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Die «Laibacher Zeitung» erscheint täglich, »ii i Ausnahme der Sonn- und ffeiertage. Tie Admin l f t l lU lon befindet
sich Kongrehplatz Nr , 2, die Mebaltion Talmatingasje Nr, l y , IpleHstimden der »iedaltion von « bis :u Uhr vor»

mittag«. Unsranlierte Briefe werden nicht angenommen, Maimilr iple nicht zurüclgcstellt.

Amtlicher Heil.
Eeine k. und k. Apostolische 'N(ajestät Heiden

mit Allerhöchste Eiltschließung von, ^ 1 . Juni d. I .
dem Statthaltereirate bei der Statthalterei in
Trieft Friedrich (trafen M a r e n z i anläßlich der
erbetenen Übernahme in den dauernden Rnhestand
den Titel eines Hofrates init Nachsicht der Taxe
allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 27^ Juni 1907 wurde in der t. k. Hof« und Staats-
druckerei das XV. Stück der polnischen Ausgabe des Reichs»
gesehblattes ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 27. Juni
1907 (Nr. 140) wurde die Wciterverbreitung folgender Preh.
erzeugnisse verboten:

Nr. 2136 «II ropolo» vom 19. Juni 1907.
Nr. 25 «NHllikälln I.ißt)» vom 22. Juni 1907.
Nr. 28 «Nu8k/ 0ecli. vom 25. Mai (7. Juni) 1907.
Nr. 13 «c!duc1'a8» vom 22. Juni 1907.
Nr. 38 «llamuuu, (tiivo ^sovä, OniIkdiuH» vom 22. Juni

1907.
Nr. 30 .Deutschböhmischer Voltsanzeiacr» vom 22. Juni

1907.
Nr. 25 «8trä2 I, iäu, vom 21. Juni 1907.
Nr. 74 «Mk8 Liäu» vom 20. Juni 1907.

Heute wurde das VI I . Stück des Landesgesetzblattcs für
Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält nnter
Nr. 10 die .̂ tundniachunn dcr l. t. ^andesre^iernna fur ilrain

vom 14. Juni 1l)07, Z. 7!)t!l). betreffend einc Ändernnn
des Gebührcntnrifes für ärztliche Verrichtungen und Reisen
der Listrittsärzte im öffentlichen Dienste,

Von der Nedaltiou des llandeögeselMattes für Kram.
L a i b ach, am 28. Juni 1907.

Nichtamtlicher Geil.
Aus böhmischen Blättern.

Tie „Narodni Listy" führen ans, in der Wahl
Dr. Weißkirchners zum Präsidenten zeige sich, das;
der deutsche Klcrikaliomns im Parlament eine füh-
^>„0e Nolle zn spielen gedenke. Tie Ezechen trügen
keine Verantwortling für die zn erivartenden
^iäinpfe. Trotz des Bemühens der Reaiernila lind

des nenen Präsidenteli, die nationalen Bedürfnisse
in den Hintergrund zu drängen, machten sich diese
schon jetzt, so in der ^rage der Protokollierung der
inditdentschen Reden, mit elementarer Kraft geltend.

Der „Hlas" erwartet von Dr. Weißkirchner,
er werde die Bestrebtingen nach normaler Parla-
mentarischer Arbeit anch dadurch unterstützen, das;
er trachteil werde, der sprachlichen (̂ leichberechtî
gung möglichst zn entsprechen. Er nnd seine Partei
hätten durch die Präsidentenwahl einen großeil
Erfolg errlingen, allein mit Unterstützung der nichte
deutschen Parteien. Wenn die Majorität, welche
Dr. Weißkirchner anf sich vereinigt habe, alich eine
parlamentarische Mehrheit werden solle, so sei es
notwendig, das; die berechtigteil ^orderungen der
nichtdentschen Parteien erfüllt würden.

Die „Moravska Trlice" erklärt, die Wahl des
Abgeordneten Dr. Weißkirchner zum Präsidenten
sei gesichert gewesen; die czechischcn Abgeordneten
würden daher nnr eine wirkungslose Demonstra-
tion vollzogen haben, falls sie gegen ihn gestimmt
hätten. Nunmehr sei zwar der Präsident ein
Dentscher. allein das Prinzip dor Majorität ge-
lange dennoch im Prä'sidinm zmn Alisdrucke, da
neben dem Präsideuteu zwei Slaven säs;en.

I m „Den" wird ausgeführt, das Prinzip der
Majorität gelange in der Wahl der beiden Vize-
präsidenten zum Ausdrucke. Die slavischen Parteien
hätten bei der Wahl des Präsidiums ihre Stärke
gegeigt und brauchten bezüglich der Zukunft keine
Befürchtungen zn hegen, wenn sie sich anf einem
gemeinsamen Standpunkte zusammenfinden wür
den. Hoffentlich werde dies der Fall sein, wenn es
gelten werde, die Rechte der nichtdentschen Volks-
stämme zu verwirklichen.

Das „Pravo Lidn" führt aus, bei der Prä-
sidentenwahl hätten sich die Umrisse einer aus-
gesprochen konservativ-reaktionären Mehrheit ge-
zeigt, auf welche sich die Regiernng stützen wolle.
Damit sei im Parlament eine Klärung eingetreten.
Die Sozialdemokraten, gegen welche die übrigen
Parteien einen Block gebildet hätten, sähen dentlich
den Weg, den sie zu beschreiten hätten.

Der „Hlas Naroda" sagt, unter den gegen-
wärtigen Verhältnissen erscheine die Präsidenten
würde für eineil ẑechischen Abgeordneten gar nicht
opportun. Da das Verhältnis der czechischen Dele-
gation znr Regierung bisher nicht geklärt worden
sei, hätte ein czechischer Präsident in mehrfache
Schwierigkeiten geraten können. Es sei demnach
nicht zil bedauern, das; kein ezechischer Abgeord-
neter zum Präsidenten gewählt worden sei.

Japan und die Vereinigten Staaten.

Ails London wird geschrieben: Es ist für die
Entwicklung der Beziehnngen Japans zn den Ver
einigten Staaten nicht ohne Bedeutung, wie sich die,
Parteiverhältnisse im japanischen tlnterhanse ge-
staltet haben. Zu den alten zwei Parteien der kon-
stitutionellen Sei yu Kai und der progressiven,
Shim Po to, ist in neuester Zeit die Dai-do-Partei
hinzugekommen, der zahlreicheMitglieder der frühe-
ren Regiernng angehören. An sich hätten die rnnd
zweihundert Konstitntionalisten die Majorität, da
die Progressiven nur über etwa einhundertund-
achtzig Stimmen verfügen; aber von den übrigen
achtzig Parlamentsmitgliedern gehören nunmehr
mindestens sechzig der Dai-du-Grnppe an, und es
liegt bei dieser die Entscheidnng. Wenn sie mit den
fortschrittlichen zusammengeht, ist sie völlig in der
Lage, eine sichere Mehrheit zn schaffen. Dazn kommt
der obenerwähnte Umstand, daß die Vorgänger der
jetzigen Regiernng bei ihnen stark vertreten sind,
was die angenblickliche Negierung immerhin zn
Rücksichten veranlaßt. Tie Dai do haben min eine
Partei resolut ion angenommen, welche trotz ihrer
außerordentlich diplomatischen Fassnng voll unver-
kennbarer Deutlichkeit ist. Sie zollt der amerikani-
schen Liebe für Gerechtigkeit nnd Humqm'M
warmen Tribnt, kann aber nicht umhin, die Ver-
gewaltiguug zn beklagen, welche einige der Aiis-
wohner des Pacific- an Japanern begangen hätten.
Die Dai-do beschlossen zugleich die Regierung drin-
gend aufzuforderu, eine entfchiedenere Haltung au-
znnehmen. (Gerade aber »veil ihre Resolution keiner-

Feuilleton.
Grazer Brief.

G r a z im Juni 1907.

^iraz gehört zu den nmstrittensten Städten der
Monarchie-, es wird viel geliebt nnd viel gehaßt.
Denn hier, wie vielleicht sollst nirgend so, stoßen
uumittelbar Vergangenheit und (''legenwart anein
ander. Das Resultat ist naturgemäß nur ein bei-
läufiges Kompromiß, das fehlen eines ausgespro
chenen Eharakters.

Etwas abseits von der Schwerpunktlinie des
Handels und Weltverkehres gelegen, tränint es den
Traum der Großstadt. Doch das ^eben geht an
dieser seiner ganzen Wesenheit nach znr ewigen Pro-
vinz verurteilten Sladt trotz aller Anläufe stumm
vorbei.

l̂nch das hat seiue unbestrittenen Vorzüge.
. Denn hier, wo rings von bewaldeten Höhen

umschlossen, weich gebettet, die verschlafene Schölle
rnht, atmet es frieden. I n diesen Breiteugradeu
gedeiht die Erzellenz a. D., das Leben in der Ver
gmlgenheit. Hier liegen alle Anfänge und jedes
^ude. Ja, anch die Anfänge, denn ('»iraz war dcr
Ansgaugopnnkt für viele Reifende, Werdende,
Kommende. Doch den ^ommer der meisten (Größen
sah e? nicht, ^-st wieder den Winter. -

Daß es für so viele, allzuviele das Buen
R'etiro für das Alter wurde, ist begreiflich. Es hat
nicht umsonst, so etwas beruhigend Solides und
Biderbes, so gar nicht kokettes. Eiwas von einer
schüchternen, herben Lieblichkeit, die sill) nnr weni

geil. mehr beschanlichen Naturen, erschließt. Bei-
nahe nichts Verschnörkeltes, Kompliziertes, Veäng
sligendes. Eine (^eradlieuigkeit, die elementar wirkt,
eine köstliche Naivität, die rührt. Über allen liegt
die Patina der ^eit: verblaßte Erinnernngen, ver-
klungene Reminiszenzen. Der reizende Stadtpark
ist voll davon. Die Tannen am Hilmteich flüstern
es. Auch die alte, brave Liesel <Uhrj auf dem
Schloßberge guckt treuherzig dreiu. gleich einer
wlinderlieben. runzligen ("»iroßmutter, die längst
vergessene (̂ 'schichten zli erzählen weiß.

Voil ^eit zn ^eit slicht sich Graz wachzurülleln.
durch allerlei R'eizmittel deil Blutkreislauf zu be
schleimigeu. Musikfeste, Herbstmessen nsw. silld die
ailgelvendeten Hilfen, um die sonst spröden ^rein-
den anznziehen. Das gibt dann jedesmal einige
Festtage, nio alles eitel ^rende liild Hoffilliilg ist.
Doch schon nach kurzer Zeit verfällt die Stadt in die
gewohnte Idylle zurück, die eiumal sein glückliches
Los ist. —

Die Feierlichkeiten anläßlich der Württemberg
deukmal Euthülluilg rüttelleu Graz wieder einmal
auf. Der große musikalische Zapfenstreich lind die
Serenaden vor den Absteigequartieren der fürst
liehen Teilnehmer am 7. v. M. abends mobilisierte
da5 Publikum und begeisterte es. Der nächste Vor
mittag schenkte der Stadt ei» neues Monument.
< r̂az hat deren nicht viele, obwohl der ^ng nnserer
Zeit darnach geht, alles zn monumentalineren. Der
leitende bedanke in nnserem fal le war ebenso sehr
die Ehrung des verdienstvollen, wackeren führers
der „Belgier" in ihren ruhmreichsten Tagen, wie
nicht minder der Vnnsch, in ihm das heimische Re
giment. die lapferen Landeskiuder, zu ehren.

Der Verlauf der Feierlichkeit war der übliche.
Um l) Uhr vormittags, der als Beginn allgesetzten
Zeit, war ein glänzendes Parterre von hohen nnd
höchsten Persönlichkeiten bereits versammelt. Die
(Garnison, das birazer Bürgerkorps und viele stei-
rische Veteranenvereine standen am Kai. Mehrere
Allsprachen wurden gehalten, die Hülle fiel. Und
das neueste (Grazer Denkmal ragte vor uuseren
Aligeil. Seine Anlage am Stadtkai, in einem
Sgliare unweit der Radetzkybrücke, ist nicht übel.
Es erhebt sich auf breiter Stufe, worauf, aus einem
Sieinheminikle sich organisch entwickelnd, der hohe
Sockel steht. Dieser trägt die hohe f igur des Her
zogs iu Feldausrüstung, der, im Ausschreilen, be-
griffen, den Blick kühn erhoben, die Hand am Griff
des Säbels hält. Sein nächstes Wort gilt gewiß
dem Befehl znm Angriff. Die in der Steinbaln
sirade eingelassenen zwei Marmorreliefd bestätigen
unsere Vermutung. Das linke, Magenta, läßt mi<'
den Herzog sehen, wie er, die fahne ill der Hand,
seinen Steuern kühn vorangeht; rechts, Oversee,
wie er. obwohl selbst verwundet, sein Tnippen ',nm
weiteren Vorgehen anfeueri.

So einfach der Entlourf scheint, gereicht er dem
geschmackvollen, tüchtigen Bildner, Professor Wink
ler. ebenso zur Ehre wie dem tapferen Herzog.

Die Streitfrage, ob nicht der ursprünglich erste
Entwurf <der Herzog gefolgt von einer Gruppe
vorstürmender Belgier» glücklicher gewesen wäre.
ist wohl eine müßige. Denn hier, wie sonst auch für
Graz, gilt das glückliche Dichterwort.'

„Dies ist unser; So laß lins sageil nud so es
behaupten!" <:. v. VV.
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lei direkten antiamerikamschen Feindseligkeiten ent- l
hält. dürfte die Haltung der Dai-do von großem
Einfluß sein. Es ist auch vorauszusehen, daß sie
im Oberhausc starke Billigung finden wird.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 26. I u m .

Da.s „Fremdenblatt" bemerkt zu der Ernen-
nung des Erzherzogs F- r i e d r i ch zum Oberkoin-
nmndanteii der L a n d w e h r, daß Teine Majestät
der Kaiser damit einen sehnlichen Wunsch dieses
Trupventörpers erfüllt habe. Erzherzog Friedrich
sei wie kein anderer prädestiniert, den vielverehrtcn
Oberkommandanten Erzherzog Rainer zu ersehen.
Damit, beginne ein neuer Abschnitt in der Entwick-
lung der Landwehr.

I n einer Besprechung der k r o a t i s c h e n
K r i s e führt die „Neue Freie Presse" aus, daß
die Anfgabe des ueuen Vannv keiuc leichte seiu
werde; es sei sehr die Frage, ob die Entwicklung
sich ohne ernste Störungen, vollziehen werde. -^
Das „Neue Wiener Tagblatt" bezweifelt, daß der
neue Banns die Major i tä t des kroatischen Land-
tages werde für sich gewinnen können. Neuwableu
werden aber auch nicht zum Ziele führen. Auf
Rosen wird der nenc VanuZ nicht gebettet sein. —
Das „ I I I . Wiener Extrablatt" sagt, Ungarn stehe
jetzt vor einem sehr schwierigen und gefahrvollen
Problem, am klügsten wäre es, ein >t'ompromiß zu
suchen. - Die „Österreichische Volkszeitung" meint,
das Kabinett Wekerle sei in Kroatien am Ende
angelangt, der neue Vanus habe keine Partei im
Landtage zur Verfügung, und Neuwahlen dürften
die Si tuat ion nur verschlimmern. — Die „Deutsche
Zeitung" erklärt, welchen Au5gang auch der Kou-
flikt nehmen möge, zur Befestigung der magyari-
schen Vorherrschaft wird er nicht beitragen. — Die
„Arbeiterzeitung" sagt, der sachliche Gehalt stehe
bei diesem Konflikte in letzter Linie; wichtig sei die
Erschütterung des Koalitions-Negimes.

Die Handelsvertragsverhandlungell zwischen
I t a l i e n lind .1,' u ß l a u d, die bereits mehrere
Jahre daliern, wiederholt vertagt, aber niemals ab
gebrochen wurden, scheinen jetzt, wie aus Rom ge-
meldet wi rd , anf ein sicheres Geleise gebracht, indem
alles auf eine baldige Einigung schließen läßt. Die
italienischen Bevollmächtigten befinden fich nun
schon einige Monat,c in Petersburg.

Es kann, wie aus dem H a a g gemeldet wi rd ,
als sicher gelten, daß von keiner der anf der Kon-
ferenz vertretenen Staaten eine In i t ia t ive ergriffen
würde, um die Frage der B e g r e n z n n g de r
R ü s t u n g e n auf die Tagesordnung der ziveiten
i n t e r n a t i o n a l e n K o n f e r e n z zu brin-
gen, fal ls England nnd die Vereinigten Staaten
von Amerika auf die Stelluug eines diesbezüglichen
Antrages oder auf eine Anregung in diesem Sinne
verzichten sollten. Bestimmtes über die diesbezüg'
lichen Msichten der zwei genannten Mächte ist noch
immer nicht bekannt, aber man sieht es nicht a l ^
unwahrscheinlich an, daß für den eventuellen An-
trag eine Form und ein Zeitpunkt gewählt w i rd ,
daß er nicht sowohl die zweite, internationale Kon-

ferenz beschäftigen, als ein Vermächtnis derselben
an eine der in Aussicht genommenen Mchfolgerin^
nen bilden würde. I n der Frage des Seebeute-
rechtes scheint überall die Neigung zu bestehen, dein
abweichenden Standpunkte Englands, dessen Be-
greiflichkeit und teilweise Berechtigung eiugeräumt
wird, möglichst Rechnung zn tragen. Anch diese
Frage dürfte auf die Tagesordnung der Konferenz
nur gelangen, wenn durch eine Verständigung mit
den Delegierten Englands ein praktisches Resultat
der Beratung gewährleistet erscheint. — Zur Frage
der Öffentlichkeit der Plcnarverhandlnngen wird
aus Par is geschrieben, daß man dort von einer
solchen keine größerenIntonvenienzen besorgt hätte.
I n Par is ist man der festen Überzeugung, daß aus
der nunmehr im vollen Zuge befindlichen Commis-
sion överhanolnngen cm zeitgemäßes und entspre-
chendes Reglement für die Kriegführung zur See
hervorgehen wird.

An verschiedene fremde Notabilitäten, dar-
unter auch diplomatische Persönlichkeiten, sowie an
einige Fiuanzinstitute in Konstantinopcl sind ans
dem, Auslaude anonyme Zuschriften gelangt, in
denen sie aufgefordert werden, auf ihrer Hut, zu
sein, da in nächster Zeit verschiedene in >l. o n st a n, -
t i n o p e l ins Werk zu setzende A t t e n t a t e vor-
bereitet würden. Es wird indessen diesen Ankündi-
gungen, die man für Vorläufer irgendeines schwin-
delhaften Erpressungsversuches hält, nirgends eine
Beachtung geschenkt.

Tagesneuigleilen.
— (E i n e P a s t o r s f r a u a u f d e r K a n ze I.)

Die Kilxheubesucher eines der reichsten Gotteohäuser in
Philadelphia erlebten an einem der letzten Sonntage
ein echt amerikanische Überraschung. Alles war zur
Predigt versammelt lind man harrte mir noch auf den
Reverend, lim mit sich ills Gewissen zu gehen. Aber
der Reverend erschien nicht, sondern an seiner Statt

sein getreues Eheweib. I n weißem Gewände, nur
mit einem entzückende» schnurzen Hut bestieg dir ante
Frau entschlossen die Kanzel nnd hielt den Andächti
gen die Predigt ihres Mannen Nachdem man sich von
der ersten Verblüffung crhvlt hatte, fand man die
Sache sehr nett imd originell nnd lauschte mit sonst
ungewohnter Andacht. Der Revel-end predigte inzwi-
schen in einem benachbarten Schnlhanfe einer Anzahl
l inder ; man hatte ihn dringend darum gebeten lind
damit die Gemeinde nicht ohne Erbauung henugehe,
hatte seine Gattin kurz entschlossen einstlveilen sein
Amt übernommen.

— ( A r c h ä o l o g i s c h e E n t d e c k u n g e n
u n t e r W a s s e r . ) Nach der „Depeche Timisienne"
hat ein Schwammfischerschiff, das Herrn Georg Pa»
tnnzos gehört und unter dein Kommando des Kapi-
täns Kallikuni steht, am 12. Jun i eine merkwürdige
Nachricht nach Sfar gebracht. Das Schiff befand sich
letzthin an der nördlichen Küste von Sfax, in der Ge-
gend von Mahdia, als ein Taucher, der ins Meer ge-
stiegen war, umSchwäinme zu suchen, zu seiner großen
Überraschung ansgedolmte Ruinen entdeckte! I n die-
sen Ruinen fand er Statuen von Bronze und von
Mannor, Die Statuen wurden in die Höhe gezogen

uno louen oeinnavyn naa) ^sar. geliracyl lix'roen. Ka-
pitän Kalliknni ist überzeugt, das; die Bildwerke nicht
etwa infolge Unterganges eines Transportschiffes ills
Meer gefallen sind, sondern das; sie zu einem Tempel
gehörten, der sich in einer an der Miste gelegenen
Stadt befand; diese Stadt sei zerstört nnd nach nnd
nach von den Wassern des Meeres überflutet worden.
Der Taucher hat übrigens erzählt, daß er die noch er-
haltcnen Säulen des Tempels gesehen habe. Man wil l
nnn, wenn die tunesische Regierung die Erlaubnis
dazn erteilt, an der bezeichneten Stelle den Meeren
gruiid gründlich absuchen, um von den Tempelruinen
und deii Kuustgcgenstäudeu so viel als möglich ans
Licht zu fördern. — Die Entdecknug der Statuen er-
innert an nachstehendes Faktum, das schon drei Jahre
alt ist: Ei i , griechischer Taucher hatte in derselben
Gegend Tpnl-en einer vom Meere verschlungenen
Stadt gefunden. Er hatte die Nachricht nach Sfax ge-
bracht, und man war sofort ausgezogen, um an der
vom Taucher angegebenen Stelle die tote Stadt zn
suchen, beider hatte das Schiff, zn dein der Taucher
gehörte, ein Merkzeichen aufzustellen vergessen, nnd
man konnte damals den Ort, an dein er die Ruinen
gesehen haben wollte, nicht wiederfinden.

- ^ ( E i n e R i esen Wasser l e i t n n g i n
A lil er ,' k a.) I n diesen Tagen wird der Lordmaior
der amerikanischen Metropole in den Cntsrill-Bergeu
den ersten Spatenstich tun zn eine», Werte, das be-
stimmt ist. die gewaltigste Wasserleitung der Welt zu
werden, die je von einer einzigen Gemeinde in Au^
griff genommen wurde. Mohr alo <i70 Millionen
Mark wird das Riesenwerk kosten, durch das die nöti-
gen Wassermengen in ?inen gewaltigen künstlichen
See bei Ashokan geleitet werden. Das Riesen reservoir
wird eine Tiefe von ÄX) Fuß haben und eine Fläche
bedecken, die der Ausdehnung der Manhattan-Insel
gleichkommt. Van dieser Sannnelstelle lvird ein gewal-
tiger, 150 englische Meilen langer Aquädukt auo-
gehen, groß genug, nm die sieben Millionen in New
?)e>rk lebender Menschen mit Wasser zn versorgen. Der
Aqnädnlt wird als ein riesiger überirdisä>er Tunnel
angelegt werden; dabei werden aber auch Hügel durch-
brochen werden, und bei Westpoint wird die Leitung
H M Fuß tief laufen. ,nn da5 Strombett des Hudson-
River unterirdisch zu krenzen. I n New York wird der
Aquädukt unter der Erde den East-River passieren,
Brooklyn dmchschueiden und in Richmond, Staten
Inland enden. Als Zeitdauer für die Vollendung
dieseo gewaltigen Wertes sind acht bis zehn Jahre an.
gesetzt. Acht Dörfer mit mehr als 3000 Einwohnern
fallen der Alilage zum Opfer. Der Aquädukt wird ^n
gleich als Antonwbilstraßc angelegt.

lK o st b a r e M odeh u n d e.) I n den letzreu
Jahren sind die Hunde niehr als je ein Objekt der
Mode geworden: die Frauenwelt hat sich fast leiden-
schaftlich des „teuersten Freundes der Menschen" an-
genommen und so dazn beigetragen, jenes figürliche
„teuer" auch wirklich zur Wahrheit zu machen. I n s -
besondere in England und Amerika gohört es zum
guten Ton, zum mindesten einen rassenreinen Hund
zu besitzen, wenn möglich einen preisgekrönten, nnd
für einen solchen werden bereitwillig Preise bezahlt,
die den Laien mit Staunen erfüllen müssen, Wie sehr
bisweilen solch hohe Preise Phantasiepreise sind, kann

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s l a r Höcker.

(3. Fortsetzung.) (Nachdruck »erboten.)

„ Ich stehe ja erst am Anfang meiner Laufbahn,
gnädiges Frä'nlein". sagte er, „und je mchr ich gelernt
habe, desto mehr hab' ich eingesehen, daß ich noch
herzlich wenig lainn und noch viel, sehr viel zu lernen
und zn erringen habe."

„ Ih re Frau Mutter sagte mir, daß Sie Ihre
Studien fortsetzen wollen — auch nachdem Sie die
Gewerbeschule verlassen haben?"

I n den dunklen Augen des jungen Mannes lench-
tete es auf. „ Ja , wenn ich noch ein Jahr Urlanb be-
komme. Denn davon hängt's freilich ab. Der Herr
Direktor wi l l im Ministerium oder benn Großherzog
ein Wort für mich einlegen. Ich soll Wanderlehrer
werden. I m Schwarzwald wird doch allenthalben
Hausindustrie getrieben — Mrengehä'uscschnitzerei
usw.? — und mau wi l l einen künstlerischen Zug m
das Handwerk hineinbringen. Es sind ja so viel bil-
dungsfähige Talente unter den Holzschnitzern. Um
denen etwas Tüchtiges beibringen zn können, müf;te
ich meiner Ansicht nach aber erst noch selber mehr
künstlerische Freiheit erlangt haben."

„Und bei wem gedenken Sie zu studieren?"
fragte Martha.

„Am liebsten beim Professor Schwnrzkopff."
„Bei unserem Karlsruher? Sie kennen ihn?"
Johannes lächelte. „O ja, ich kenne ihn. Er war

gerade furchtbar böser Laune, als ich zu ihm kam, mn

ihm mein Anliegen vorzutragen. I m großen ganzen
— hat er mich eigentlich vor die Tür gesetzt."

„Nicht möglich! Freilich gilt er allgemein für cin
Original. Aber haben Sie ihm denn nichts von Ihren
Arbeiten gezeigt?"

,.O gewiß, ich habe ein Vasrelief geschnitten - -
eine ,Iagd', eigener Komposition. Er sagte, es soi
kein Größenverhältnis darin. Ich sollte ihm zunächst
einmal beweisen, daß ich das Handwerk vel-stche, dann
sollte ich mich erst an die Knust wagen."

„Und er bat Ihnen eine Aufgabe gestellt?"
„E i , sagte er so beiläufig: machen Sie mir den

Straf;bnrger Münster, lvenn Sie's fertig bringen und
dann kommen Sie wieder. Daran hab' ich unn seit
vier Monaten gearbeitet — und ich denke, i n sechs
Wochen bin ich damit zu Elide. Aber es ist ein saures
Stück Arbeit."

„ Ich hab' das Werk geseheil", sagte Martha freude-
strahlend, „und ich meine, es muß ihn bezwingen!
Übrigens kennt mein Bruder den Professor sehr gut
^ er lvar selbst sein Schüler - und wenn er Iihnen
irgendwie helfen kaun . . ."

..Erlauben Sie - - verzeihen Sie, gnädiges Fräu-
lein — Sie sind mit dem Bildhauer Spener verwandt
— von d«em die Gruppe im Schloßgarten stamnt?"

Martha bejahte. „Sie gefallt Ihnen? Oh. das
freut mich. Sehen Sie, so finden sich in aller Welt
Beziehungen zwischen den Mensckien."

Die Lehrerswitwe, di? inzwischen unten die Tafel
aufgehoben und die Kleinsten in den Garten hinaus-
geschickt hatte, deckte den Abendbrottisch für sich, d?n

Sohn nnd dessen Kollegen, und da sie im Hin- nnd
Hergeben die augeregte Unterhaltung der beiden
hörte, rief sie nun über die Treppe hinauf:

..Sagen Sie, Fräulein, find Sie mir böse, wenn
ich ganz bescheiden anfrage, ob Sie vielleicht mit und
einen Löffel S n M ' mitessen?"

„Aber, Mütterchen", wehrte Johannes leicht er«
rötend, „das gnädige Fräulein wird doch gewiß lieber
ilii Hotel . . ."

„Nein, nein", fiel Martha lebhaft ein, „wenn
Sie mich bei sich dulden wollen, ich uehm's mit Dank
an."

Und so Plauderten sie denn während der einfachen
Abendmahlzeit noch gemütlich weiter, Martha fühlte
sich iln Kreise dieser schlichteil, offenherzigen Menschen
bei nniteln wohler, als in der Gesellschaft der an-
sprnchsvollei, Miß.

Letztere kam in sehr schlechter Laune, aus dein
Hotel zurück. Sie hatte sich bei Tisch gelnnglveilt, lveil
Martho, sie allein gelassen hatte, uud nun kam noch
hiuzu, daß alle dienstbaren Geister drüben zu sehr in
Ansprnch genommen wm-en, als daß man ihr Gepäck
hätte herüberschaffen können.

„Nnn, so holen wir eben unsere Taschen selbst!"
sagte Martha, sich erhebend.

Aus pnrem Trotz bestand die Miß darauf, auch
ihren großen Koffer zu bekommen. „Für Bedienung
wird doch wenigstens gesorgt werden — lvenn man
sich schon in alles andere finde!" sagte sie auf englisch,
einen spitzen Ton anschlagend.

(Fortsetzung folgt.)
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„lau an dem raschen Wechsel des Wertes ermessen. in°
drin auch die Hunde dem allmächtigen Gebot der Mode
nntcrworfen sind: aber immerhin gilt eincr fashio-
nablen Engländerin 2ÄX» Mark als win außer-
gewöhnlicher Preis. Friiher, als die prächtigen lang-
haarigen Bernhardinerhunde in dor Modi' waren,
wnrden nicht selten fabelhafte Summen für ein feh-
lerfreies Ereniplar dieser Nafse dächtt. Der ameri-
kaiuschc Schauspieler Erinut zum Beispiel ließ sich
„Plimon" 20.0M Mark kosten, Mr. Greeu forderte
und erhielt für den berühiuten „S i r Bedivere"
2s).l)M Mark nnd V^rs. Maryck Hagger wurden für
ihre Hündin „Lady Migimn" 2l>,27><> Mark bezaht.
Mrs. Hagger verkaufte anch „Trandlev Stephany"
mit 16.000 nud den kurzhaarigen Bernhardiner „Haft-
stead-chief" aus der Züchtcrei des Majors Vloesch init
1i>,l>00 Mark. Seitdem aber sind die Bernhardiner
aus der Modo gekommen, und hente ist der einst ver
achtete schottische Schäferhund, der Collie, der Liebling
^ r Modo. Für „Southport Perfection" wurden
2N.WN Mark bezahlt, „Southport Sculptor" erzielte
bei einen, Vesitzwechsel il.lXX) Mar l . Vor dreißig I a h .
reu war es etwas Unerhörtem, als Krehl für einen
Collie, fiir „Eclipse", 2l«X) Mark anlegte. Auch die
Foxterriers haben nicht selten außerordentliche Preise
erzielt, in zwei Fällen sogar I2.M0 Mark: M. I . Ste
pheus kaufte, von Vicary den lllrzhaarigen „Vice
regal" für 9 l(X) Hl̂ ark. Die höchsten Preise werden in
England aber für Bulldoggen angelegt, und auch
Amerika hat in der letzten Zcit mehrere Musterercm-
plare mit 20.Ml1 Mar l bezahlt, wie zum Beispiel
„Heath Baronet": „Fashion" wurde für M.NM Mar l
verlauft. Besonders ehrenvoll hat „Squire of Titton",
der preisgekrönte schottische Schäferhund abgeschnit-
ten, mit 28.M0 Mark rivalisiert er mit dem schon er-
wähnten Bernhardiner „S i r Vedivere".

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die «Xkäruinn, 2ve!«a» in Laibach

(Schluß.)
sodann gelangte eine von Herrn Dr. K r e l de

antragte Resolution, betreffend die Gründung einer
Zentralgeuossenschaftslasse in Wien, einhellig zur An
nähme. I n der Resolution wird anch die Regierung
aufgefordert, tunlichst rasch im Abgeordneteichanje
einen diesfälliaen Gesetzentwillf cinzlilirinaen,

Herr Tr . L a i n p e berichtete sodin ausführlich
üder die Ergebnisse der von der „Zadru/ua zveza"
veranstalteten Enquete, worauf Herr Dr. P e g an
des Mollereikurses gedachte, der zu Beginn des Iah
res 1!)s)7 in Verbindung mit einer gut besuchten Mol-
kereiausftellung stattfand. Auch sprach er über den ab-
gebaltenen Knrs für Genofsenfchaftsfekretäre. dee
heuer widerholt lverden soll, und beantragte hierauf
mehrere Nefolntionen, die eine sehr lebhafte Debatte
hervorriefen. Die wichtigste, einhellig angenommene
Nesolnlion ging dahin, das; keineVorschnßkasse mit uu
beschränkter Hastnng ein Mitglied aufnehmen dürfe,
das bereits als Mitglied einer anderen solchen Vor-
schußkafse angehöre. Weiters empfahl er die Amorti
sation der Darlehen auf Buchung nnd überhanpt die
möglichste Förderung der Konvertierung jener Dar
leben, die fich noch in den Händen von Privaten be
finden: zum Schlüsse demonstrierte und empfahl er
die Einführung von Sparsammelbüchsen.

Anf die Bemerlung cines Mitgliedes, das', die
Abhaltung der Generalversammlung am gleichen
Tage, an dem auch die Generalversammlung der f. k.
Landwirtschaftsgesellschaft stattfinde, falsch aufgefaßt
werden könnte, erklärte Herr Dr. K r e k, daß die Ver-
sammlnng anf diefen Tag habe anberaumt werden
müssen, damit sie gerade noch Ende Juni stattfinde:
daß die Generalversammlung der Landwirtschafts-
gefellschaft am selben Tage abgehalten werde, dessen
habe sich niemand erinuert.

Schließlich wurde beschlossen, eigene Amortisa
tionszinsbüchlein herauszugeben nnd noch im lanfen'
den Jahre zwei Instrnktionskurse für Genosscnschasts-
ökonomen zu veranstalten,

^lach der Generalversammlung sa>,d im Hotel
„Union" ein gemeinsames Mittagsessen uud hierauf
noch eine Diskussion über einige wichtige Organisa-
tiousangclegenheiten statt.

Die Naturdenkmalpftesse in Österreich mit besonderer
Berilcksichtissunst des Landes Krain. *

Von Professor A. Velar.
Tie Frage, was in Österreich unternommen n>er-

den soll. um die vielen schönen und eigenartigen
Naturdenkmäler zu schützen, hat auch schon i,bre Ge
schichte. Vor nngefähr zwei Jahren ist von der Unter
richtsverwaltung eine dicsbezü'clliche ausführliche An

* «Wiener Zeitung.»

leitung an sämtliche Landesvorstänce hinausgegeben
worden, welche die Einsammlung uud Katalogisierung
solcher Naturobjelte, die geschützt und erhalten zn
werden verdienen, angeordnet hatte. I n Kraiu wur-
den zur Berichterstattung alle Bezirtshauptmanu-
schasten eingeladen, welche nun bemüht waren, in
ihrem Wirkungskreise uach besten Kräften zur Lösung
dieser Frage beizutragen. Das; der Erfolg nicht über-
all ein befriedigender war, wird wohl lediglich auf
den Mangel an Persönlichkeiten in einzelnen Be-
zirken zurückzuführen sein, welche für die Frage der
Natnrdenkmalpflege das entsprechende Interesse
hätten.

Auf Einladung der Oberkrainer BezirlMaupt-
mannfchaft, diesbezügliche Vorschläge auszuarbeiten,
ist der Verfasser diesem gewiß sehr interessanten Ge-
genstände mit Freuden für das genannte Gebiet
nähergetreten, Dadurch wurde aber auch gleichzeitig
bei ihm das Interesse rege, zu erfahreu, welche Vor-
schlage iu dieser Richtung über Krain von anderer
Seite gemacht wurden. Zunächst konnte der Verfasser
feststellen, daß die Berichte, welche von den einzelnen
Bezirken eingelaufen sind, unvollständig waren, anch
die Fragen wnrden häusig nicht richtig aufgefaßt und
daher auch nicht entsprechend beantwortet. I n txr
Überzeugung, daß unter Mitwirkung noch anderer
berufener Männer in Kraiu ein Katalog ausgearbeitet
werdeu könnte, ux'lcher den Absichten der Nnterrichts-
verwaltung besser entsprechen würde, machte sich der
Verfasser erbötig, diese Aufgabe auszuführen. Zu-
nächst jedoch sicherte er sich die Mitwirkung der Herreu
Tr. Anton Ritter von T c h o e p p l , welcher einen
Katalog Krainer Naturmerkwürdigkeiten bereits
früher angelegt hatte, nnd des bekannten Heimat-
läudifchen Botanikers Professors Alfons P a u l i n .
die in bereitwilliger Weise ihre Mitwirkuug zuge
sagt batteu. Wie nun die gemeinsame Arbeit ans-
geführt wurde und welche Vorschläge in bezug aus
die Erhaltung der Naturdenkmäler von Krain aus-

.gegangen sind, möge im folgenden auszugsweise, so-
weit es vou allgemeinem Interesse ist, angeführt
werden.

Die Gefahr eines raschen Verschwindens der
natürlichen Eigenarten des Bodens und der auf dem-
selben wachsenden und lebenden Pflanzen-- und Tier-
arten besteht augenblicklich in >iram nicht, da große
Landgebicte noch bis heute unberührt und in ihrer
natürlichen Urfprüuglichkeit erhalten geblieben sind.
Immerhin ist es empfehlenswert, wenn die Behörden
anf besonders hervorragende, landschaftlich oder
natnrwissenschaftlich bemerkenswerte Lokalitäten auf-
merksam gemacht werden, nm bei etwaigen Eingriffen
von Seite der Bevölkerung, insbesondere der I n -
dustriellen, rechtzeitig Maßnahmen treffen zu können,
die zum Schutze und zur Erhaltung der Naturschöu-
beiten und Naturdenkmäler notwendig erscheinen,

Aus diesem Grunde wurde ein Katalog der
Natnrschönheiteu und Natnrmerkwiirdigkeiten Krains
angelegt, welcher, mit der Zeit vervollständigt, ein
Inventar der Natnrdenpmäler Krains umfassen wird.

Was vom Verfasser besonders empfohlen wurde,
wäre wohl die Schaffung von „Naturschutzgebieten,
sogenannten Reservationen", in Krain, I n den meisten
Fällen wären solche in Krain sebr leicht dnrchführbar,
nach dem Vorbilde, wie Fürst Schwarzenberg am Ku-
baim im Böhmerwald eiue über M ) Hektar große
Waldfläche reserviert hat, nm der Nachwelt noch das
Bild eines mitteleuropäischen Urwaldes mit seinen,
Pflanzen und Tierleben zu überliefern.

V o i' s ch l ä g e ü b e r N a t n r s ch u t z g e b i e t e
i R e s e r v a t i o n e u) i n K r a i n .

ü) I m G e b i e t e d e s L a i b a ch e r Vi o o r e s.
D<'r Pfan'.encharakter auf deni Moorgrnnde U'ird ant
die Dauer kaum zu erhalten sein, da durch die fort-
schreitende Trockenlegung des Moores und Knltivie-
rnng der Umgebung die natürlichen Bedingungen
fiir die Moorflora und Fauna verschwinden werden,
was vom wirtschaftlichen Standpunkte aus zu be-
grüßen ist. Es follten jedoch die Moorknltnrtechniler
rechtzeitig angewiesen werden, geeignete Vorschläge
darüber zu erstatten, welche Gebiete in ihrer Ur-
sprünglichkeit am längsten erhalten bleiben können
Vielleicht würde es sich empfohlen, die „Seefenster'
bei „Bevle" als Reservationen zu bebaudeln. Einige
Hektar Moorland in der Umgebung derselben würden
zu diesem Zwecke genügen. Professor Alfons Pauliu
empfiehlt die Erhaltung eines der beiden im Ober-
krainer Alpengebiete gelegenen Hochmoore ins Auge
',n fassen. Gleich auf dem hiuter Veldes sich erheben
den Gebirgsrücken Ribkica befinden sich nämlich am
Fuße des Goli Vrh und der Vcldeser Alpe zwei
kleine Hochmoore, die bisher noch völlig intakt sind
und sich daher zu dem gedachten Zwecke bestens eignen
würden.

d) I m G e b i e t e der „ S iebe n s e e n" (Tri-
glav-Gebiet, Iulische Alpcu). Das genannte Gebiet
ist geotektonisch am bemerkenswertesten (großartige
Verwerfungen, Bruchfpalten, Karen nnd Dolineu wio
kaum anderswo iu den österreichischen Alpen), wohl
aber anch nicht minder iu geologischer und palnouto
logischer Beziehung. Tas „Siebenseen"-Gebiet ist in
geologischer nnd paläontologischer Nichtuug wenig
noch durchforscht. Sehr gut bekannt ist es hingegen
den Landschaftsmalern, welche in dein wilden Natur-
park dcu großartigsten Motiveu auf Schritt und Tr i t t
begegnen sVaumIeichen, Felfenkare, üppiger Pflan
zeuwuchs ?c.). Als Schutzgebiet wäre die Umgebung
der Doppelfoen, wo die Schutzhütte des Nlpeuvereiues,
die Siebenseeu°Hüte (ehemaliges Erzhei'Zog Ferdi-
nand Schutzhaus) stebt, am geeignetsten. Tort wären
leicht einige hnndert Hektar Grnnd zn reservieren, da
das Gebiet ohnehin ertraglos und Eigentnm des k. k.
Religionsfonds ist. Es wäre daher unbedingt zu
empfehlen, ein Schutzgebiet bei den Sieben Soen mit
Ansfchlnß jedes Eingriffes zn schaffen, nm die letzten
Überreste eines in seiner Art einzigen hochalpinen Ur-
waldes von nralten Lärcheubestäudeu für die Nach-
welt zu retteu.

c) I iu Sch u eebL r g - Gc b i e t i n I n n e r -
kr a i u. Anf der Höhe liberreste der illyrischeu Flora.
Ein ausgedehntes Schutzgebiet wäre anzustreben, um
im Lande ein Bild des bewaldeten Karstes zu er-
halten. Fürst Schönburg, Besitzer des Schneeberg-
Gebietes, wird gewiß gern bereit sein, einige Hektar
seines Urwaldes von der Höhe bis zur Basis des
Berglegels zu reservieren nnd von jeder Nx'itereu
Bewirtschaftung auszuschließen.

<N I m G e b i e t e d e r G o r j a î  c i (Uskoten-
Gebirge). Hier werdeu sich der Schaffnng eines aus-
gedehnten Schutzgebietes Schwierigkeiten gegenüber-
stellen, da der Waldbefitz im Uskoken Gebirge meist
zerstückelt ist. Immerhin wäre ein Schutzgebiet an-
zustreben von Seite des k. k, Neligionsfonds oder
von der Karthause Pletterjach. Die beiden letzt-
genannten besitzen größere Waldlomplere in diesem
Gebiete, Ein weiteres Schutzgebiet iu dieser Gegend
empfiehlt Profefsor Alfons Paulin.

<>) I ni K r a k a u w a l d be i L a u d st r a ß.
I m Terraiuabschnitte zwischen Landstraß nnd Groß-
dorf in Unterkrain befindet sich ein ansgedebnter St i l
eichenbestand luit Sumpf und Wasserformationen,
der insofern vou pflauzengeographischem Interesse ist,
als er in Krain der einzige Repräsentant der im
Tieflande des Save- nud Donaustromes verbreiteten
Vegetalionsform des „slavonischen Eichenwaldes" ist
nnd der daher anch lokal in seiner Rrsprünglichleit
zu erhalteu wäre. Die Schaffung eines Schutzgebietes
könnte hier auf keine Schwierigkeiten stoßen, da ein
bedeutender Teil dieses Bestandes der Religionsfonds-
heli'schaft Landstraß gehört,

Weitere größere Schutzgebiete im Lande Krain zu
schaffen, wäre augenblicklich kaum zu empfehlen, da
die vorgeschlagene» deu veiichiedeuartigeu Boden- und
Vegetationsverhältnissen des Landes vollauf Rech-
nung tragen.

Profeffor Paulin hat überdies, mann kann fagen,
einen erschöpfenden Bericht über die botanischen
Natnrdenlmäler in Krain vorgelegt, welchem der Ver^
fafser bei anderer Gelegenheit die verdiente Aufmerk
samleit schenken wird. Allen im botanischen als auch
in dem nnu folgenden Katalog der Natnrmerwürdig
leiten des Dr. A. von Schoeppl aufgenommenen
Objekten ist überdies ein vollständiger Literaturnach-
weis beigegeben, lvelcher bei der wissenschaftlichen Be-
arbeitung der betreffenden Gebiete auch dem Fach-
manne znr raschen Orientierung gewiß willkommen
sein wird.

H e r v o r r a g e n d s chön e u nd g <> o l o g i s ch,-
i u t e r e s s a u t e L a n d sch a f t s b i l d e r.
So wie jedes Gcbirgsland, ist auch Kraiu reich

an schönen Landschaftsbildern, von denen nicht wenige
auch in geologischer Beziehung interessant und er-
haltungswürdig sind.

Hieher gehören Hochtäler uud Poljen der Ju l i '
scheu Alpen und Karawanken, die Umgebung dor
Seen, die engen Flußtäler, Klammen und Wasser
fälle.

Die konservierende Tätigkeit hätte sich hier auf
die möglichste Hintanhaltung alller wie immer ge-
arteten Eingriffe zu beziehen, welche das ästhetifch
schöne Bild stören wii'rden, z. V. Errichtung ge>
schmackloser Baute», aufdringlicher Neklam-In.
schritten. Verwendung der Wasserkräfte zu gewerb-
lichen Zwccleu u. dgl.

Ob und inwieweit ein Ausgleich widestrcbouder
Interessen möglich ist, kann selbstverständlich nur im
gegebenen Falle beurteilt werden. Au solchen hervor
ragend schönen Landschaftsbildcrn führen wir fol
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gende an, ohue jedoch eine erschöpfende Aufzählung
cieben zu wollen: die sieben Triglav-Seen, die Alpeil-
kessel von Velo und Malo Polje, das Vrata-Planina
nnd V.ojstrovlatal, die Weißeiifelser Seen, die Mo-
räiienbildniigen bei Ratschach-Weißenfcls, Lokalität
^wlrge, Periönik-Wasserfall ini Vratatal, Nolwein
klamin nnd Wasserfall, Ursprnng der Savica, Wochei
ner See, Veldeser Soe, Erosionsschlitcht der Nen-
inarktler Feistritz. Erosionsschlncht der Save zwischen
Krainbnrg und Zwischenwässern, Savefall bei Zwi-
scheniwässerl,, Savetal zwischen Sava uird Steinbrück,
Alpenkessel beim Urkiö, K'lainn, von Predassel im
Feistrihtale bei Stein, Bela-SÄ)lncht, Klamm Soteska,
Lokalität „Pekel", Iukagraben, Wildsee bei Id r ia .
Zirknitzer See.

Auffallende Felsgebilde, Produkte der Tätigkeit
des Wettern und Windes, sind die Vaba-Felsen bei
Ober-Görjach, Babji ^ob ob Veldes. Felspyra,niden
im Medijatale bei Sagor an der Südbahn.

Bekannt ist der Neichtuni! Krain5 an Höhlen und
Dolmen. I n der Gegend zwischen dem Isonzotale
und der Grenze von Bosnien kam, man iiber 1000
Grotten zählen, nnd in der
Monarchie" lesen w i r : „Ein beträchtliches Stück von
de,m großen Karstgebiew fällt auf daH Kronland
Kram. AIs wollte die Natur die geringe Fruchtbarkeit
dieses Landstrichen wieder gutmachen, l,at sie den-
selben mit einer Fülle von Naturwundern ausge-
stattet, die zu den größten Sehenswürdigkeiten der
Monarchie zu rechnen sind. Nach Tanscnden Zählen
die Objekte, deren Beschreibung allein einen mächtigen
Band füllen würde. Es gibt über !'.0 unterirdische
Wasserläufc, etwa 150 in der Literatur genannte
Höhlen, über 50 Kesseltäler, unzählbare Naturschachte
und Dolmen. Eine anch nur annähernd vollständige
Aufzählung aller Höhlen in Krain liegt außerhalb
des Nahmens und Zweckes dieser Arbeit nnd märe
auch kaum möglich."

Einen lange nicht vollständigen Höhlenkatalog
hat Professor Gratzy mit Venütznng der Materialien
des Dr. Franz Kraus in den „Mitteilnngen des M n
sealvereines für Kram" vom Jahre 1897 veröffent-
licht. I m Katalog wnrden nur 50 Höhlen angeführt,
hauptsächlich solche, die entweder besonders typisch sind
oder sich durch gewaltige Dimensionen, Tropfstein-
reichtnm oder Ablagerung von alnvialen Tieri'esten
auszeichnen.

Die Echaltung der Höhlen hätte sich nicht nnr anf
den Schutz der Tropfsteinbildungen und Vorkehruu-
A'n wegen schonnngsloser An5bente jener Tierreste
zu erstrecken, sondern anch anf die Erhaltnng der
Zugänglichkeit.

Auch anf intermittierende Quellen, deren es in
Krain mehrere gibt, wäre Rücksicht zu nehmen. Weit-
ans die größte und interessanteste ist die Lindwnrm-
cmelle bei Oberlaibach.

Endlich werden die Thermen und Mineral-
quellen dem Schuhe empfohlen. Besondere Erhal
tnngsmaßregeln dürften kaum notwendig sein, da
sämtliche der nachstehend angeführten Qnellen gegen-
wärtig eine Einnahmsqnelle der Besitzer bilden, daher
diese selbst in erster Linie an der Erhaltung, der
Quellen intei-essiert sind. Warme Qnellen von: Vel
des, Gallenegg bei Sagor, Töplitz in Unterkrain.
Töplih bei St. Margarethen in Unterkrain, s'ate/^
an der Save in Unterkrain,

Weiterhin werden angeführt die wichtigsten Pet-
refaktenfnnde nnd einzelne petrographifche nnd mine
ralogifche Spezialitäten, wie z. V. der Diorittusf von
Otok in Oberkrain, Weißbleierze von Littai, Billich
gratzer und Zirkniher Vergkristalle usw.

Zum Schlüsse empfiehlt der Verfasser der Unter-
richtZverwaltnng. sie wöge insbesondere mit Nach
druck dahinwirken, daß schon in den Volksschulen bei
den Kindern Sinn für die Naturdenkmäler geweckt
werde, was ja durch eine entsprechende Pflege der
Heimatkunde von einem verständigen Lehrer, der
selbst anch Natnrfrennd ist, ohnehin geübt wird. Aber
auch an den höheren Schulen, insbesondere an den
Lehrerbildungsanstalten, mühte das Heimatkundliche
beim natnrgeschichtlichen Unterrichte mehr in den
Vordergrund treten: wenn außerdem noch alpine Ver-
einigungen und ander? Körperschaften dnrch Veran-
staltung von einschlägigen Vorträgen anch bei den
Erwachsenen das Interesse für die Naturdenkmal-
pflege wecken würden, dann wii'd den Behörden,
loelche den Naturdenkmälern ihren Schuh angedeihen
lassen wollen, die Arbeit leicht gemacht.

Es wäre nur zu wünschen, daß die übrigen Kron-
länder bald Krain folgten, von welchen: Lande
wenigstens ein Gerippe eines Kataloges bereits vor-
gelegt wurde. Der Zentralswlle wird es dann mög-
lich sein, nnter der Mitwirkung von Landesreferenten
einen Gesamtkatalog aller Naturdenkmäler von '>Öster-
reich anzulegen und in der Evidenz zu führen, nm del,
Naturdenkmälern, deren es in Österreich in schwerer

Menge gibt, einen wirksamen Schuh angedeihen
lassen zu köunen.

- ( E r n e n n u n g e n i m M i t t e l s c h u l -
d iens te . ) Seine Exzellenz der Minister für Kultus
und Unterricht hat dem Professor am Staatsgymna-
sium iu Nudolfswert eine Stelle am Zweiten Staats-
gymnasinm in Laibach und dein Professor am Ersten
Staatsgymnasium in Laibach Dr. Karl W e d a n eine
Stelle an der Staatsrenlschnle im 10. Wiener Ge
meindebezirke verliehen, ferner den provisorischen
Lehrer Bogumil R e m e c vom Zweiten Staats-
gymnasium in Laibach znm wirtlichen Lehrer für
da,5 Staatsgymuasium in Nudolfswert, den pro>-
viforifchen Lehrer Dr. Rudolf R o t h a u g von der
Staatsrealschnle im ll>. Wiener Gemeindebezi.rke zum
wirklichen Lehrer für das Erste Staatsgymnasinm in
Laibach nnd den SnPPlenten Franz V a j d a von der
Staatsrealschnle in Laibach fi ir das Erste Staats-
gylnnafium in Laibach ernannt.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ernannt wurden:
der Militäroberintendant zN^eiter Klasse Eugen
S n y e r der Intendanz des 3. Korps zuni Intendanz-
chef des 12. Korps: zuni Untertierarzt der Kurschmied
mit tierärztlichem Diplom Johann P l a t t des Land-
wehrnlanenregiments Nr. 5: znm Assistenzarzt-Stell-
vertreter anläßlich der Ableistnng des Probedienstes
znm Berufsarzt der Aspirant Einjahrig-Freiwilliger
Mediziner, Tottor der gesamten Heilknnde Narzissns
T o n i a t t i des Infanterieregiments Nr. 97. —
Transferiert werden: Obel-stleutnaut Franz R u p -
recht vom Divisionsartillerieregiment Nr. 7 znm
Divisiousartillerieregiment 3lr. 22 in Pilsen, Major
Adolf B a u z h e r vom Divisionsartilloriercgiment
Nr. 8 znm Divisionsartittericregiment Nr. 37 in
Radkersbnrg, Hanptniann erster Klasse Karl L u t s c h
vom Landmehlinfanterieregiment Laibach Nr. 27 znm
Landn>ohri!,fa!iberieregiment Iungbunzlau Nr. 10,
Hauptmann zweiter Klaffe Edmund Edler v. H ö d l
vom Montnrdepot Nr. 3 in Graz znm Montnrdepot
?lr. l in Brunn, Obcrlentnantrechnnngsführer
Artnr Ritter von S t u b e n r a n c h vom Divisions-
artillerieregiment Nr. 7 zuni Hnsarenrcgiment 3tr. l>,
Lentnantrechnuugsführer Theodor T a u t s c h e r vom
Infanterieregiment Nr. 17 znm Divisionsartillerie-
regiment Nr. 7, Militärobenntendant znieiter Klasse
Dagobert 5t l e p p von den administrativen Mi l i tär-
fachknrsen zur Intendanz des 8. Korps. — I n die
Montnrverwaltungsbranche wird überseht der Leut-
nant Gnstav N a m e s n i g g des Infanterieregi-
ments Nr. 79. bei Einteilung znm Monturdcpot
Nr. 3 in Graz. — Der Anstritt ans dem Heere
wurde bewilligt dem Leutnant in der Reserve Viktor
S k u b e c des Infanterieregiments Nr. 17, als
invalid anch zu jedem Landsturmdienst, ungeeignet.
(Aufenthaltsort: Nndolfsiuert. Kram.)

— ( A b m a r s c h des 1./17. I n f a n t e r i e
b a t a i l l o n s . ) Das 1./17. Infanteriebataillon ist
heute, von der Mnsik des Infanterieregiments Nr. 27
ein Stück begleitet, zn den Bataillonsübnngen ab-
marschiert und wird morgen in Adelsberg eintreffen.
Dort verbleibt das Bataillon bis zuni 18. J u l i , be-
wirkt am 10. und 20. Ju l i deß, Rückmarsch nach
Laibach nnd verbleibt hier bis 3 l . Ju l i . Am 1. Angnst
begibt sich das Bataillon mittelst Eisenbahn zn den
Regimentsübnngen nach Klagenfurt (vom 12. August
an St . Andrä), von wo es mit dem Ncgimente ver-
eint zu den Brigadeübnngen nach Dentschlandsberg
und Groß-Florian abmarschiert.

~ (S chnlschl n ß a m k. k. 1. S t a a t s g y m-
n a s i n m i n L a i b a c h . ) Am verflossenen Donners-
tag wurde an dieser Anstalt das Schuljahr geschlossen
und am Freitag begannen die mündlichen Maturi-
tätsprüfungen. Dem nns vorliegenden Jahres-
bericht der Anstalt, den eine Abhandlung des Profes
sors A. P a v l i n („Übersicht der in Kram bisiher
nachgewiesenen Formen aus der Gattung.VI<'ll<>iiiiN:l
1 ,̂") vorangeht, entnehmen wir folgende Daten: Das
Professorenlolleginm bestand, fiir die obligaten Fä-
cher, anßer dein Direktor aus 32 Lehrkräften, entspre-
chend der Schülerzahl: zn Beginn des Schuljahres
052, am Schulschlusse 609 (um 40 mehr als im Vor-
jahre). Da die vier Klassen des Untergymnasiums
aus je drei, die fünfte und fechste Klasse aus je zwei
Abteilungen bestanden, so umfaßte die Anstalt in
diesem Jahre 18 Klassen! Von den Schülern sind 18l
gebürtige Laibacher, 318 sonstige Kramer, die übrigen
sind Auswärtige. Nach der Muttersprache sind >182
Slovenen, 116 Dentsche, 11 von anderer Nationalität.
M i t e r s t e r Fortgangsklasse absolvierten das Schul-
jahr 472 Schüler, darunter 07 mit Vorzng: die Wie-
derholungsprüfung wnrde bewilligt ttft Schülern: hin-
gegen bekamen die z w e i t e Fortgangsklasse 53 und
die d r i t t e 16 Schüler, während 2 ungeprüft blie-
ben. — Von der Zahlung des Schulgeldes befreit
waren im z,veiten Semester 40 l : gezahlt wnrde es im

ersten Semester von 156, im zweiten Seinester von
153 Schülern. Die Stipendisten bezogen im ganzen
11.843 X 84 1i und vom sehr wohltätig wirkenden
Unterstühnngskonntee wnrden für Kleider, Büäier
und in Barem 995 X 48 il verausgabt. — i u —

— ( D i e H o t e l g e s e l l s c h a f t „ T r i g l a v " )
eröffnete gestern vormittags ihre in Wocheiner Fei-
strih in der Nähe des Bahnhofes gelegenen drei Hotel-
gebände (Grand Hotel „Tr ig lav", D6pcndance „Belle-
vue" und Vil la „Bogomila") in Gegenwart von
zahlreichen Festgästen, die sich zumeist aus üaibach,
aber auch aus Oberlram, aus dem Görzischen, aus
Triest sowie aus Kärnten eingefunden hatten. Die
Einweihnng der Hotclgebäude nahm der Ortspfarrer,
Herr P i b e r , nnter Assistenz des Pfarrers von
Mitterdorf. Herrn B e r l i c , vor, woranf nnter
Führnng des Herrn Dr. G r e g o r i ö die Besich-
tigung der drei Gebäude erfolgte, über deren nn-
gemein zweckmäßige Einrichtung nur eine Stimme
des Lobes laut wurde. Die Hotelanlagen sind ins-
gesamt anf das geschmackvollste renoviert: namentlich
besticht die Vil la „Nogomila" dnrch ihre schönen Wand-
malereien. Aber auch das eigentliä)e Hotel und die
D6penoance zeichnen sich dnrch ihre eleganten I n -
terieurs ans. Zwiscl)en den drei Gebunden breitet sich
eiii netter Park ans, der sich. sobald die höher ge-
wachsenen Nänme dichten Schatten spenden werden,
zu einem der lieblichsten Anfenthaltsorte der Fremdeil
gestalten wird. Dazu kommt das herrliche Gebirgs-
panorama mit all den bekannten und gern anfgesnch-
ten Gipfeln. Für die Bequemlichkeit der Fremden
ist in den Hotelgebänden bestens vorgesorgt; es gibt
darin 41 Fremdenzimmer, die mit allein modernen
Komfort ausgestattet sind. Außerdem besteht eine
Antomobilstation nebst zahlreichen Stallungen. Wirt«
sck>aftsgebänden ?c. Die Preise der Fremdenzimmer
schwanken zwischen 2 K 50 I, (fi ir ein Bett) und dem
HöMtbetrage von 9 K (für Zwei Betten). Die Saison
dauert vom 1. J u l i bis 30. September. ^ Um 1 Uhr
nachmittags fand im großen Saale des Hotels ,.Tri-
glav" ein Festbankett zn 50 Gedecken statt. Die Reihe
der Trinksprüche eröffnete, Herr Primarins Doktor
G r e g o r i i - im Namen des vorbereitenden Ko-
mitees, indem er alle Festgäste herzlichst begrüßte.
Weiters dankte er dem Herrn Vezirkshanptmann
Edlen von Detela für seine werktätige Mitwirkung
an der Ausführung der Intentionen der Gesellschaft,
dann den Herren Pfarrern Verlic und Piber sowie
dem Herrn Gemeindevorsteher und dem Stationschef
in Wockieiner Fcistritz, die alle in ihrem Wirknngs
kreise das Unternehmen gefördert hatten, begrüßte
die Herren Dr. Pretnar (Triest), Dr. Treo (Görz)
und Dr. Vrejc (Klagenfnrt), dankte den, Landes-
verbände fiir Frein denverkehr, namentlich dessen Ob-
manne. Herrn von Trnküczy, der die Ini t iat ive zur
Errichtnng der Hotelgesellschaft gegeben, nnd gedachte
endlich mit Dank der Vertreter der Presse, der Familie
Majdi<" (Krambnrg. Ci l l i , Iarke) sowie der Reichs»
ratsabgeordneten Poga^nik nndNürgermeister Hribar,
an welch beide ein Vegrüßungstelegramin abging.
Zum Schlüsse drückte Herr Dr. Gregori'5 allen beim
Bai, der Hotelaulagen beteiligten Frauen seine An»
erkennnng aus, erörterte die Bedeutung des Hotel-
nnteruehmens vom nationalwirtschaftlichen Stand-
pnntte und verwies auf die einige Arbeit aller hei-»
mischen Kräfte zur Hebung des nationalen Wohl-
standes. Er appellierte an alle, die bisher an der
Idee mitgearbeitet, dies« treu zu bleiben, nnd trank
auf die Eintracht, den Frieden nnd den Fortschritt
ilii Bereiche des Unternehmens, woranf er das Hotel
als eröffnet erklärte. ^ Herr Bezirkshanptmann
Edler von D e t e l a brachte seine Freude über das
Gelingen des Hotelunternehmens zuni Ausdrucke
nnd pries nnter Hinweis auf den vor zwei Jahren
erfolgten Durchschlag des Wocheiner Tnnnels sowie
anf die vorjährige Eröffnung der Wocheiner Va,lm
die Natnrschönheiten der Wochem, worauf er
allen Erfolg dem Unternehmen wünschte, das> er
stets nach seinen besten Kräften fördern wolle. —
Herr Pfarrer P i b e r feierte die Wochein als die
„Krainischc Schlveiz", die sich mit den schönsten Ge-
gendon der Welt messen könne, imd begrüßte/ iw
Namen der kräftigen, gesunden Vevölkernng der
Wochein alle Fcstgäste mit den, Ersuchen, diesem ge-
segneten Erdstriche stets ihre volle Anfmerksamkeit
znwenden zn wollen. — He>rr Dr. K r i s p e r , be-
grüßte die Hotelgesellschaft ^Triglav" im Namen des
Landesverbandes für Fremdenverkehr nnd besprach
die Grundlagen, anf denen diefe Gesellschaft ins
Leben gernfen worden war. Die Landesverbände fi ir
Fremdenverkehr verbreiten den Glanz Österreichs nach
außen: oer Landesverband für Fremdenverkehr in
Krain habe bei der Gründung der Hotelgesellschaft
„Tr iglav" als Pate mitgewirkt. Herrn Neichsrats
abgeordneten Pogaönik gebühre der volle Dank für
die Hotelgesellschaft hinsichtlich der Erwerbung dos



Laibacher Zeituna Nr. 147. 1379 1. Juli 1907.

gewesenen Ceconischen klomplexes, die durch dir
Mihewaltl ing des Herrn Notars Hndovernik in der
kürzesten Zeit perfekt geworden; weiters gebühre
aber auch der beste Dank Herrn Dr. Gregoriö fiir
die vorzügliche Einrichtnng des Hotels. Das Unter-
nehnien nioge der Bevölkerung Nutzen bringen als
Dentmal der einträchtigen natioilal-wirtschnftlicheil
Arbeit und als Mittelpunkt des Fremdenverkehren
anderseits wöge es allen Freunden unserer Heimat
einen angenehmen Smninelpunkt bieten, die als
Freunde kommen und auch als Freunde weggehen
sollen. Wir müssen das Ansehen und die Achtung der
Fremden gewinnen: dies bilde die erste Bedingung
für unseren weiteren Fortschritt. — Herr Dr. P r e t
n a r (Trieft) verwies auf die Bedeutung der Hotel
gesellschaft, die, obwohl il l ihrem Wesen international,
doch auch die Wahrung des slovenischen Charakters
der Wlxliein zur Aufgabe haben müsse, uud trank
auf den Fortschritt des Wocheiner Tales uud dessen
Bevölkerung, die stets ihren nationalen und christ
lichen Grundsätzen treu geblieben. Nachdem noch
Herr Notar H u d o b c r n i k betont hatte, daß die
Bedeutung der Hotelgesellschaft in der gemeinsamen
Tätigkeit aller heimischen Kräfte,;n sucheil sei. wnrde
das Bankett, für dessen Arrangement Herrn Hotelier
Augustin Z a i > c alle Anerkennung gebührt, nach
dreistündiger Daner aufgehoben.

— ( E r h ö h u n g de r L ö h n e des s t n a t -
l i c h e n n i e d e r e n S t r a hen -. B r ü c k e n - u n d
W a s s c r b a u p e r s o n a l e s . ) J i l l Laufe des
letzten Jahres ist in einer Neihe von staatlicheil Ne-
trieben eine Aufbesserung der Lohnbezüge des in die
Arbeitelkategorie gehörigen Dienstpersonals ersolgt.
Nunmehr ist eiue solche Aufbesserung auch lx'ziiglich
deo staatlichen Strafen-, Brücken- und Wasserbanper-
sonales veranlaßt worden. Das staatliche niedere
Straßen-, Nriicken- und Wasserbaupersonale, ressortiert
Hum Ministerium des Innern nnd umfaßt die auf
den Ärarialstraßen, Ärarialbriick.'n und an den in
staatlicher Obsorge stehenden Flußläufen lx'stellten
Strnßenwärter lfrüher Straßeneinräumer genannt),
dann die Nrückcnwärter. die Flnß-. Hafen- und Pflan.
znngswächter, Eigilalivächter, Klc'iiswärter, Hafell-,
Wehr- und Schlclisenineistelgehilfeil nsw.' die be°
zeichneten Organe beziehen einen in Monatsbeträgen
pauschalierten Taglohn, welcher auf Grund der in
den einzelnen Verwaltmigsgebieten üblichen Taa
löhne bemessen wird nnd auch innerhnlb einzelner
Verwaltungsgebiete ie ilach de,l Tenerilllgsverhält
nissen variiert. Die letzte Lohnregnliernng für dieses
-Personale ist im Jahre 1lD1 erfolgt. Bei der nunmehr
beschlossenen ueuerlichen Lohnerhöhung, welche mit
1. I n l i ^907 ill Kraft tritt, wurde eine Ändernng deo
bisherigen Lohnklassensysteins nicht vorgenoillmcil.
dieses vielmehr dahin erweitert, daß in einzelneil
Verwaltungsgebieten weitere Lohnklassen aufgestellt
wurden. I m allgemeine!, wnrden die Löhne dei
ärarischen Straßen, nnd Nrnckenwärter nm 5 bis IN,
in einzelilen, besondere tencren Gegeilden auch um 15
bis 20 Kronen per Monat aufgebessert, desgleichen hat
das medere Wasserballpersonale, welches scholl bisher
gegenüber dem Straßen- und Brückenbanpersonale
in der Mehrheit besser gestellt war, eine entspl-echende
Aufbesserung seiner Bezüge erfahren. Die den Staats-
schatz aus dieser Lohirregulierung belastende jährliche
Mehrauslage beträgt rund eine halbe Mil l ion Kro-
nen. Des Eiteren ist auch eine angemessene M'
hichung der bisher bei Eintr i t t der Dienstunfähigkeit
gewahrten Gnadcngabcn fi ir das bezeichnete Dienst-
personal, dann für die Witwen nnd Waisen nach
diesem Personale in Anssicht genommen.

^ (V o ni P o s t d i e n s t e . ) Der Postoffizial
Herr Peter H e i n r i c h in Brück a. d. Mur wurde
zum Postkont-rollor beinr Postamte Steinbrück er-
nannt. ^ ik

( V o l k s z ä h l u n g . ) Das Gemeindeamt
in Unt'er-ßikka hat eben eine Revision der Gemeinde-
Massen durchgeführt- darnach befinden sich daselbst
427l; Einwohner. (1.

^ ( D i e A l p e n h ü t t e n des S l o v e -
n ischen A l p e n v e r e i n e s . ) Die T r i g l a v -
H ü t t e ^^,f h^. Kredarica wurde am 27. Juni er-
öffnet. Sie wird von den Eheleuten Arbe, bewirt'
schaftet, die den Touristen seit Jahren sehr gut be-
kannt sind. Die Hiitte ist mit vorzüglichen, Getränke
sowie mit verschiedenen Eßwami versorgt; es ist
daselbst auch jederzeit frisches Fleisch erhältlich. —
Das U l j a x - H e i m im Vratatalc wurde ebenfalls
am 27. Juni eröffnet. Die Bewirtschaftung ist den,
Ehepaare Dobii^ek anvertraut, mit dein die Besucher
sphr zufrieden waren. Außer anderein Proviante steht
w! Aliai-Heim stets auch frisches Fleisch zur Vei>
fü'aung. Selbstverständlich hat der Sloveuische Alpen,
verein auch fiir vortrefflickies Getränke vorgesorgt. —
Die O r o / e n - H ü t t e auf der- Örna Prst in der
Wochein wurde, mit allem erforderlichen Proviant

versehen, nm ^ l . d. M. eröffnet, Die Bewirtschaftung
wird vom Ehepaare Odar besorgt, das alle Fähig-
keiten dazu besitzt. Da sich der Verkehr in dieser
Hiitte wegen der herrlichen Nundsicht von der Örna
Prst sowie wegen der leichten Zugänglichfeit, nament-
lich aber infolge der nenen Eisenbahn sehr steigert,
hat der Verein Vorkehrungen für größere Bequem»
lichkeitcn in der Hütte getroffen.

— ( F r i s c h e s O b st.) Vor drei Tagen wurden
hier frische italienische Birnen zu Markte gebracht.
Das Kilogramm kostet l, 1< 20 I>- um 20 n werden
t> Stück abgegeben. O.

— ( S c h a d e n f e u e r durch B l i t z s c h l a g . )
Am 2'l. v. M . gegen 6 Uhr morgens ging über die
Gemeinde St. Veil bei Tittich ein starkes Ungewitter
nieder. Ein Blitzstrahl fuhr in die Toppelharfe des
Besitzers Johann Märn in Stranjc und zündete. Da
das benannte Objekt mit Stroh gedeckt und auch nicht
gleich Hilfe zur Stelle war< fo brannte die Harfe
vollständig ab. Der Schaden beträgt mehrere Tausend
Krouen, die Versichenlngssumme hingegell nur WO
Kronen. 8.

— (Ve r e i n s au s f l u g.) Aus Littai wird
uns geschrieben: Beim besten Wetter veranstaltete
die hiesige Filiale des Slovenischen Alpenvereine5
am verflossenen Sonntag ihren zweiten diesjährigen
Pereinsansflng, und zwar galt diesmal der Besuch
der von Tagor alls etwa 2^> Stunden entfernten
Hl. Alpe. Wie vor vierzehn Tagen auf deu Kumberg.
nahm auch diesmal eine stattliche Iahl von Mitglie-
dern uuserer Vereinsfiliale am Ausfluge teil und als
sich ihnen ill Sagor eiue größere Gesellschaft anschloß,
wnchs die Ansfliiglerschar auf ll) Persollen an. Der
Ausblick von der Hl . Alpe, namentlich in das rei-
zende Sanntal, war der denkbar schönste; aber auch
das Gebiet der Steiner Alpen zeigte sich in feiner
vollen Schönheit. Erst in deil späten Nachmittags-
stnnden nahm die Ansfliiglerschar ihren Abstieg in
das Sagorertal, woselbst im Badeorte Gallenegg!
kurzer Aufenthalt genommen wnrde, um sohin teils
nach Sagor, teils mit dem Abendzuge nach Littai die
Nückkehr anzutreten. ik.

** ( E i n A b e n d i m W i e n e r P r a t e r . )
Ein Au-oschuß deutscher Fraueu lind Mädchen ver
allstaltet am Sonnabend den 6. J u l i im Garten des
Kasino ein Fest zngnnsten des Teutschen Frauen-
und Kinderhorte-:' uuter dem vielversprechenden Titel
„Ein Abend im Wiener Prater". Wir wollen nur
noch verraten, daß das reichhaltige Programm lauter
ulkige, ergötzliche Dinge enthalten wird und daß die
Vorbereitungen mancherlei Überraschungen ahnen
lassen. Es wave übrigens sehr wünsclienswerl,
wenn die Festteilnehmer, nm del, Gesamteindrnck zu
erhöheil, in Wiener Straßentypcnkostümen erscheine»,
würden.

" ( E i n e a r m e V e r l n st t r ä g e r i n.) Dieser-
tage hat die Keuschleriu Katharina Sr«en aus
Zirklach in Oberkraiu einen in ein Taschentuch ein-
gewickelten Geldbetrag von 120 l< verloren. Der
Finder wolle das Geld bei der Polizei deponieren.

* ( B o s h a f t e Ve sch ä d i g n n g en.) I n der
Nacht auf deu 27. I n n i statteten einige Burschen dem
Wirtshause der Iohanua Tom^iö auf der Ziegelstraße
einen Besuch ab und richteten an Mobilien> einen
Schaden von 100 X an. Sie zertrümmerten drei
lange Tische, zerbrachen fünfzehn Stühle, deren
Stücke fic aus den Bänmen anshingen und auf die
Wiese warfen. Weitere haben diese rohe Burschen
mehrere^ dort gestandene Vierkistcu aufs Feld ge-
tragen sowie fünfzig leere Bierflaschen herausgenom-
men nnd sie nm das Lokal herum zel-streut. Von
dort zogen sie zum Nachbar Franz karc, trngen zwei
Heuhaufen in den Grabet, und begaboll sich znm
dritten Nachbar, d'em Besitzer Johann ^kr l j . Hier
warfen sie das anfgeschlichtete Holz um und trugen
ans dem Garteuhänschen einen Tisch in den Graben.

* ( D i e b stä h l e.) Dem Drechsler ('rne wurde
eine silberne Taschenuhr samt goldener Kette mit
länglichen Gliedern, der Köchin Cncilia Trebusak in
einer Herberge in der Vahnhofgasse ein Geldbetrag
von 80 X gestohlen.

* l V e r l o r e n ) wurdei ein dunkelblauer Da-
mengül-tel mit gelber Schnalle, eine goldene Damen-
uhr mit schwarz emaillierter Blmne im Deckel scnnl
einer kurzeil goldenen Kette und zwei Kügelchen als
Anhängsel, ein Brillantring und zwei Paar neue
Herrcnstrümpfc.

* ( E i n e n t w i c h e n e r I r r e . ) Dicsertage
hielt die Sicherhritöwache den 65jährigen aus der

Peter Dovjak ans dem
Krainbnrger Bezirke an und lies; ihn in die Anstalt
zurückführen.

— ( E i n e z w a n z i g j ä h r i g e 3) uka ) wird,
wie Ulan uns aus Wochciner Feistritz meldet, auf der
dortigen Post in ewigen Tagen in vollelr Blüte?
stehen. Sie wurde von Frau Fanny B e o c gezüchtet.

Telegramme
its l. l. ltltMen-smesMÜenz'VlliMs.

W i e n , 30. I u u i . Die Slavifcke .Korrespondenz
meldet: Seine Majestät der K a i se r empfing gestern
das Präsidium des Abgeordnetenhauses in huldvollster
Weise, dankte für deil überbrachten Ausdruck der
Loyalität, ersuchte da5 Präsidium, seinen Tank dem
Abgeordnetenhanse mitzuteilen uud sprach die Hoff-
nung lind die Erwartung au5, daß sich da5 Abgeord-
netenhaus nunmehr fruchtbringender Arbeit im I n -
teresse des Staates und der Völker widmen werde.

' P r a g , 29. Juni . Heute Vormittag5 um 11 Uhr
begabeu sich Delegierte der ausländischen Turnver-
eine und Vertreter des hiesigen Komitees nach den,
Wolschaner Friedhofe zum Grabe der Gründer des
Prager Sokol5, Fügner und Tyrk. Nach Absingnng
eines Chorals hielten namens des Kongreßkomitees
,-nill!. nil '. Makek und Abg. Kalina Ansprachen, in
denen sie die Verdienste der beiden Gründer des!
Sokols würdigten. Tann sprachen je ein Vertreter der
Kroaten, Nutbenen, Amerikaner und Russen und
legten prächtige Kränze am Grabe nieder. Auf dem
Festplatze fanden von Früh an turnerische Übnngen
nnd Wettlämpfe böhmifcher nnd auswärtiger Vereine
statt. Um 4 Uhr nachmittags wurde ein großes Schnn
tnrnen abgehalten, ai, dem 8lX>l Tnrner beteiligt
waren. I n del, Logen wohnten dem Schauturnen bei
Minister Tr. Pacslk mit Gemahlin, Bürgermeister
Groü, Delegierte des Pariser Munizipalrates mit
dem Vizepräsidenten Lonque, als Vertreter des Un-
terrichtsministeriums Professor Iauoöik, der amerika-
nische und der französische Konsul, Vertreter» der
Städte Agram und L a i b a c h , Gäste aus Frankreich,
Belgien, Nußland, Bulgarien und Serbien sowie
Vertreter ausländischer Organisationen. Die Dar-
bietungen der Tnrner fanden ftiirmischen Beifall.
Hierauf follten Übungen der weiblichen Sokolisten
nnd zwar 5teulenschwingen, stattfinden. Kurz vor
Beginn derselben ging jedoch ein schweres Gewitter,
verbuuden mit einem Wolkenbrnch nieder, so daß die
Turnerinnen den Übungsplatz verlassen mußten und
die weiteren Übnngen sowie das projektierte Volks-
fest ein jähes Ende fanden. - - Um 9 Uhr abends
fand auf der Sofieninsel zu Ehren der ausländischen
Gäste ein Geselligleitsabend statt.

, A g r a m , 29. I n n i . (Meldung des ungarischen

Heute vormit-
tags haben sämtliche drei Sektionschefs dem ueuen
Banus ihre Demission überreicht. I n dem Gesuch wird
a,lgeführt, daß die Sektionschefs auf demselben Stand-
punkt wie, der frühere Banns Theodor Graf Pe-
jacsevich nnd die Delegierten des Königreiches Kroa-
tien stehe», nämlich daß die Eisenbahndienstcsprag-
matikvorlage im Widersprnche mit dem Ansgleichs-
gesev stehe. Infolgedessen seien sie genötigt, diesem
Umstände Rechnung zu tragen und dem neuen Banns
ihre Stelleil zur Vei-fügung zu stellen. Der Banus
nahm die Demission an und bewilligte den Sektions-
chefs auch den von ihnen bis zum Eintreffen der
Allerhöchsteil Entscheidung angesnchten Urlanb. Die
Tektionschefs haben deshalb ichre Posten bereits der-
lassen.

Verstorbene.
Am 26. Jun i . Auqust Branl, Taglöhner, 70 I . , Ra»

betzkystraße I I , Karies muIUI« «ulki-in.
Am 27. Juni . Martina Tikar, Stadtwachmannstochter,

8 Mon.. Schießstättssasse 15, II)'är0evp!l2,Ill8 olirou.
Am 2«. Jun i . Agnes Tertnil, Schuhmacherstochter,

3 Mon., Gruberstraße 1, Lrouelntin oapill.
I m N i v i l s p i t a l e :

Am 24. Jun i . Franz Werli, Besitzer, 35 I . , (Arrbogig

Am 25. J u n i . Johanna Noglltllj, Stlldtarme, 69 I . ,

Am 28. Jun i . Michael Drol, Inwohner, 59 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

«2 2 u. N. ?3lj i l 25 0 SO. maßig teilw. bew.
" ' 9 U . Ab. 7375 2 0 5 NW. schwach heiter

7 U . F . 736 9 17-0 SO. schwach »
29. 2 U N . 734 6 28-1 SW. schwach » 0 0

9U.Ab. 7340 21 2 windstill .
7 U F . 733 6 , 1 7 - 2 .

30. 2 U . N . 7320 2 8 7 S. mäßig teilw. bew. 0 0
9 U . M . 732-1 20 5 S. schwach heiter

1 > 7 U . F. ^ 3 1 7 1 8 4 , windstill . , 0 - 0
Das Tagesmittel der Temperatur vom Freitag beträgt

20 5°. Normale 19 0°, vom Samstag 22 1«, Normale 19 0°,
vom Sonntag 22-1«, Normale 19 1°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- ~v̂ W~ Anstalt für Handel und Bewerbe in Laibach
Aktienkupital K 130,000.000- *"*?q£r* Keservefond K 63,000,000 (1718)

Kontokorrente. - Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen nnd Valuten. - Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Dorse (nach dem offiziellen Aursvlatte) vom 28. Juni 1W7.
Die notierte» Kui f t nerslelien sich in Nronenwälirnnp. Hie Notierung sämtlicher Aktien und der „Diversen Ao<e" «erstevi sich per » lü i ' .

^el> ü»are

Allgemeine Staats-
schuld

Einheitliche Rente:

lunv. steuerfrei, Kronen
(Mai-Nov.) per Kasse. , 9?-8< 9 ü -

detto ( I ä n . - I u l i ) per Kasse 9/ ?> 9? 9«
4 2°/«ü. W.Noten Febr.-Uuss)

per Kasse UU i> !U ̂
4 2°/„ ö. W. Silber (Apri l-Olt.)

per Kasse , «8 , i ft9-^5
l«K0er Staatslose 500 f l . 4«/„ l49 2t 151 2i
i860 er ,, 100 f l . 4«/n<!04- 2U6'-
18<,',4er , , 1U0 ft. . . 251'2c253'2b
<«u4er ., 50 f l . . . 251 2i> î»» 2/
Dom.-Pfandbr. i l 120 st. 5«/n290 «<>29l «<>

Staatsschuld d. i. Reichs«
ra:e vertretenen König»

reiche und Länder.

i^fteri. Goldrente, stfr., Gold
per Nasse . . . . 4 " / „ l l b?< n ü 80

Osterr. Rente in jlronenw. stfr..
K . per Nasse . . . 4"/„ 5? 80 t>8-

dctto per Ultimo . . 4"/« 97 8< ! ' « -
csl, Investitivns.-Rente, stfr..

Nr. per Kasse . N'/i"/« 57-5« ^7 7«,

ß»lenbllhn.z,l«lll,s<t!l<ld.
verschieibungln.

<t!i wbclhbahn in G „ steuerfrei,
zu 1U.000 f l . . . , 4°/., - ' - —-

gränz Iofef-Vahn in Silber
(div. St . ) . , . b'/^/<>l21 25 ,222:

<^al. Kar l Lndwili-Val»! (div.
Slücte) ilronen . . <"/, 87-«^ ̂ 8 3«

lfiiidolfbah» in Kroiienwahrunn.
steuerfr. (biv. St,) . 4"/., U7 «0 V8-80

Hi«rarlberger Bah», steuerfrei,
400 Kronen , . , 4"/„ «7 5( l̂ 8 5>

Zu zwll!»schnldulrschltil>»mnen
abgl^lmpkllt GistnbllhN'ZkulN

ltüsadeth-». 20» f l . i l M . 5 ' ^>/„
von 4U0 Kronen , . . 4 « « ' - 4 ü s -

betto Linz-Äudweis 200 f l .
ö. W. S . b«/<"/« . . . . ''»4-b< 43«-5«

delto Salzburg T i ro l 200 .
ö. W. E. b°/„ . . . . ,8? - 15» -

Ocld Ware

Pom Ztoal» ,»» Hlchlnny übel'
nommlui ßl!«nb»HN'Z!r<olitäl»'

3b>!««ti,nn».

Bot,!», Westbahn, <tm, il>Ui>,
4<w Kronen 4 ° / „ . . . i»b 2b !>9 2s

Elisabethbahn K«0 und 3«o« Nl ,
4 ab l0"/n l l 4 bl «,b^(

Elisnbtthbabn 400 und 2000 M
4"/„ , ! 5 - »1»i -

^ranz Joses. Bahn Em. 1884
ldiu. Nr.) E i lb . 4",» . . ^? t» 9«'5<>

Galizische ttarl «udwig-Bal,»
ldiv. L t . ) Eilt», 4°/„ . , 97'k>' 9><^U

Ung.^al iz, Bahn 2ou f l . S. 5°,> »on 2k il»> 25
Vorarlberger Bahn Em. I88<

(div. E t . ) S l lb . 4° / . . . 97"/b !'S'7i

Staatsschuld der Ländei
der ungarischen itrone.

i"/0 ung. Guldrenle per «assr . ! ! 1 i!« N1'^<
t°/° drlto per Ultimo 111 ?l i l l 4>
4°/u ung. Rente in Kronen

währ. stsrei per l<a!ie . . ^ 75 »-i«ü
t ° / „ detto per Ultimo ü2 ^ l r» -
»'/,«/» dctto per Kasse . 81 8s ^ ui
Un«. Prämien-Unl. î  100 si, . I««- 1U1 -

dcüo ^ bo f l . . <»u - !"1->
theiß'Reg.-Lose 4 ° u , , . , »4.'< l> >44 10
z"/u nngar. Gnmbeiltl.-Oblig, >,3 i>< !>8 l>>
t«/« lroat. u. slav. Grundentl,-

c l ' l i « . . . , , . , !,^ - - -

Andere öffentliche
Anlchrn.

t^osn. Landrs'Aül. (div.! 4",„ 9 ^ 1 ' !)3 l s
Kosn.- Herren., Eiseul,. Landcö.

Aülrhrn (div.) 4 >/,«/„ S9'6< V9S0
5"/, VonllU^Ren.Mnleihe 1878 104 - l(>5 -
iüiener Verlehrö-Anleihr 4"» 97 ?o k̂» «0

detto l»li» 4 ° ^ 98-is SU <<
Nnlehen der Stadt Wien , . I0 i '»o >0!i 3'

detto (V. ob, G.) , , , 120 — , 2 1 ' -
detll, (I8U4) , , . , 9ö'5I> 8'/'l>?
detlo (18»8, , , . , «7 75 9« 75
dclto <1?«0) , , , . 97'i!.' 98-2l
dettl, I lw . -N . ) 1U«2 . 98 - !19 -

UörlebauAnleben herlosb. ö°/o s?ö« A8 b>
lNllss. NiaatLe,senb.Hl,p,°Anl,

1U8!) l^old . , , , 6 ° ^ i ,95l> l^ü'ü»
i>u!a, SXxne.Hnpothcl»!.' An l .

189» , !!",„ l ! 9 !<5 !«0 !!'

Held Ware

Pf«ndbriefe ic.

Bodrii lr.,aU8.üst.wb0I.»l.4«^ «6'Ul U7 20
Hülim. Huputhelenbanl v t l l . 4°/^ 98 z(! »9 50
5W»raI-Vod.°Nrrd..Ul., »sierr.,

45 I , neil. 4>/,«,„ . , , !u i 50 102 k>
ijeinral Boo.'ltred. V l . , östrrr.,

U 5 I , Verl. 4 " ^ , . :>8 7< 89'?l'
ttrcb.-Inst..often.,!. Verl..Unt.

u.öffen,l ,?Irb.«at.^v!.4"^ v?^> ! ^ ° u
Lcmdedb, d, tlon, Galizie» und

Kodom. 57> , I . ru6z. 4"/„ 8S'5^ 97'5l
Mähr, Hnpothelenb. oerl 4"/, «7 3K 98 «5
N..ösicrr,LnndeK.Hyp,'Vl»sl,4<'/,, 98-25 9925

drtto iu l l . 2"/„ Pr. verl. 3',//,. 9^75 92-75,
dcttu «..Zitmldsch, verl. 3>/,//<> 91'5, l)2'5ü
drtto verl, 4V« »«'In 9915

cNerr,>»ny<>r. Banl ü<> iälir.
l,e>!. 4 "u 0. W 88'4> 894»

drlto 4«,^ i l l 39 A5 10«'3:>
Spal l . 1. ijst., 60 I . verl. <"/^ i n u - 100^0

Eisenbahn Prioritäti».
Obligationen.

sserdiuande.?!ordbah!, T»>. 188« -
dellr E m , 19(>4 — >- - —

Osierr. ^iordwestb. <>0̂> f l . L . 10!» <>l »<>-»-«<
«laaiöbahn bou Fr . , - - - -
^iidbal»! n »"Zu Jänner»Iul>

üliu Fr, lper Kt.» , 225.5, 297 .°,!
Cüdba!,» » 5°>,, . . , 2 - !̂  l'«'» 25

Diverse !liosc

vl'i ö'iicl),

ßttzln»liuie fosr.

3"/c, Budeneredit'Lofe Em, l«80 259 - >̂̂ 9
deltu Em, >889 2«4^5, <i?4 2

5," l, Tunau > Regulierungs - Lull'
100 f l . ö. W 24»,- - 25,«

Serb, Präm.-Anl . v. l0<> Fr. 2»/« 91 50 u»i .°>i>

ßnn»rztn»ljchl fo>l.

Vut^p,.Basilika (Dumtau, 5,11. 20 8l 22 «l!
Nreditlolr I»<> s! —'— - ' -
lllary.Losr 40 f l , N, M . , 1ä4^ 1 4 4 -
Osenrr Lust' 40 sl, . . , 1 8 7 - I » ? - -
Palfsli.Llitt 40 sl, N, M , , . 17U' l80 ' -
ilioten ürruz, ost. Ges, v,> 1« f l . - '— - - ' -
lllUten Nri-uz, ung, Gel, v.. 5 tt. 2« A 2«»»
»indolf'^lle i u sl, . , . <5 75-
c'.<,!>,!.j»n!" 4N sl. t». M , 18? - 1«? —

Geir, Wan-

l ü r l . E . .« . . ^n l . Pram,.0b!i<>,
400 F r per Kasse , 1«i 65 182 «.-

detto per Vt . . , 152 — 183 -
Wiener Komm.>Lo!e v. I . 1874 — - — -
Vew.'Sch.d. »"/cVram..Schuldn,

>. Vl>denlr..Anst, Gm, l«89 73 - «<i -

Nltien.

fll>N»p«ll«jlnttMlt>«UNgtN.

«ufsig.Iepl, Eifeub, 500 ! l . , <i39l) - ^g^h
Ziihm. Nordbahn l50 f l . , . 3^9 — «5̂ »- ^
^!uschtiehrabel E i lb ,500f l . K M , 287c,-— 2 8 W '

delto ,I,t. tt,, 200 f l , per Ult, i,i?X'— ,<,88 -
I'uulll, . Talüpffchiffahrts > Ges.,

1., l. l. prid., 5«N f,. l tM. l<>05 — K'i» -
l'n^Vobenbacher Eisb. 40« Kr, 5.'»» — 5«2'5"
( frrdinnnd?.«l l rdb.IU0«fl .KM. 5c>20-.' i-.l',5>»^
l.'cinl'.'Czeri!,'IaM! > Eisenbahn»

«Keiellschaft, 200 f l . S , b « 2 — kS4^
^°l,d,«sterr,,Trieft . ,500fl .NM, 4 . ^ 4 - 456 -
Österr, Nordwestbabn 200 f l . N. 429 - 4 3 2 -

detto ( l i t . tj.)U0U f l .G .P . Ult, 422— 4 2 4 -
l>raa.Duler Vis«> b. 100 f l . abäst. 2 2 ! - 223
Ttaatsrisl'. 200 f l 3 . per Ultimo ß64 40 8«ö 4'
Ziidb. 200 f l . Silber per Ul l inn 13b 75 l«6-?b
Zlidnorddeutfchc VerbiüdunnM,

2N0 f l . N M 3 9 8 ' - 4l»0'8s
Lranüuny'Gcs., neue Wiener,

Pr<oril l l t».«ltie» 100 ,1. . ^ . - .
Ungar. Westbahn (Na»b»Grazi

20l> f l . S t0»>— 404'7l>
« r . llolalb.Altien.Vel. «0« N, 260^

««nlen.
Annw'Osterr, Vanl . 129». . , 3«l - 3^2 -
Vaülvrrein, Wiener, per Kasse - —

detto per Ultimo . . . 534 5k .'>!»ü 50
liodenir..Ai!si. ösierr.,2U<>fl.N ü » ! 9 ' - 1 0 2 2 -
^enti.>Vod.'Nredb. öst., 200 sl. 544' 5^8 -
Kreditanstalt fssr Handel und

Gewerbe, l!>i i!,, per Kasse — -
dettn ver Ultimo 649 75 650 ̂ b

Nreditbanl alia, un«., 20!» f l , , 749 50 75,0 5
Tepufiteubanl, all»., 3<><» f l , . 461- - 4«5 —
Eöiomple»Gesellschaft, nieder»

üsterr., 400 Kronen . . höu - 5ü» -
^ i r « ' und ^asicnvcrei». Wiener,

AON f l 457 - 47>l1' —
Htipotheleubanl, üsterreichlsche,

2!,W sl. 30»/» E. . . . 2 8 8 - 2 « 2 -
Ullndcrbaul, östrrr., 2<i0fl, pn

«nfie - -
betto per Ultimo . . , . 434 50 4.̂ 5 5^

.Mer lu r " . Wechselst. . «N ie l . .
«elellichaft, 20N N. , . «09,- ^ i l -

Öslerr.'Ulia. Äanl l40U llroneil 1 8 0 0 - 1805 -
UnioilbanI «aa fl 53425 k»-> z,z
i'crleliröbanl, allg.. 14<» N, . » 2 1 - 23, .

Inonflrlt'Zlnltmehmnngln.
Äana,es., alla. üsterr., 10» f l . . 1 2 1 — 125 —
ÄrurerKohlenbergb.-Oes.lUosl, ',2t,— 73b —
Hisenbahnlv.Leilin,, erste, 10«! f l , 195' - 19» —
.Mbemi lh l " , Papierf. u. V. .O. 1 9 t — 19'i 50
HIeltr..«ei., allg. «slerr., 200 f l . 48»-— 436 -

dctto in lcrn l l t . ,2ouf l , «07-— «ia —
Hlrleuberger Patr , . , Zündh. ».

Met..ssabril 400 »r , . . m?2 — 1078--
Uiesiugcr Vrauerei 10U f l , , . 27»— 278 5«
Mon»an.Gelellsch,,österr,.alv!ne 5?7— 5 7 8 -
„Pold i .Hüt tc" , TiegelssuUtahl.

^. .A.»O. 200 sl. . , , 4 3 4 - 4 4 0 -
Ura„er Eisen»Ind,.Gel, Vm,

1905, 200 sl ü55b — 2565 ^
,)iiina>M»rant! > Talqu.Tarjaner

Eifenw. IU0 fl b3l) — 540 —
Zalao.Tarj. Nteilllul,!e» in,, f l . 58l — K83-—
,TchlügImühI", Papier!.. 2(wfl. 3 4 « - »bi -
.Schobnica", >l..K. !. Vetrol.»

Ind . , 500 Kr blU - 520 -
,,3tel>rermühl", Papierfabril

und V , . 0 445— 45« —
Trifallcr Kohlenw..«,?. ?n l l . . 251 — 2b? —
Türt. Tllbalrcgie.Ges. 2N0 Fr.

per Kais? . — - -
drtlo per Ultimo 422 - 424 -

Waffenf.'Oe!., Derr, , in Wien.
10« fl 5Ll — d25

Wllggon'Leitianftlllt. allstem., <»
Pest, 40N Kr. . . . — —

Wr. Vangefellschast 100 sl. . . 1 5 5 - t.^5 5>o
Wienerveraer Ziec,eIf,.Mt..Oel. 73S— 740--

Devisen.

Kur;» Kichttn un i Kcheck».

Amsterdam . . . . 199'9u 2»ci'2i»
deutsche Plähe 11? 82 ' l«3 0«»
London 241 05 241-35
Italienische Van ip !ä> ' , , ».'>'U7> ^ 1 2

Zurich und Vc><e> . «5 80 9ü'»7»

Valuten.
Duluten , . . l l '35 1139
2u ^ranlcnTMckc' , 1»'i7» 19 20'
2U.Mart'Stücke 2352 2»l>8
ocntsche Rcichibanti^il >l , . 117 82' »18 02»
Italienische Äaüluoren . 9b'/b 96 —
^udel^loten . 2 5 1 " «5^°

DEs-aa.- und va rkauf -mr ^n TMfawtfk-w« Privat - Depots (Safe - Deposits)

I,O«MI <H„ JKv î» um! Valulcii. ! B a n k - VLXld. "Wech.s lerg-esc lvä , f t Vater « le»a«m V«ac i . l i i «a d«r Patt». .
(4) L o s - V e ( : s T c h e r u n j ? . l .u lbnc l i , »trluirtc«*-«-. VerzlRiung von Bareinlagen Im Konto-Korrent und aut Giro-Konto.


